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Alfred K. Treml
Sicherheit durch Abkoppelung? 
Friedens- und entwicklungspädagogische Aspekte 

einer neuen Entwicklungsstrategie
10 Thesen zur Diskussion1’

1. Sicherheit und Unsicherheit hängen historisch und systematisch gesehen 
eng mit der gesellschaft zusammen,- die sie produzieren, die bedingungen von 
frieden und entwicklung können deshalb nur gesellschaftstheoretisch - und das 
heißt letztlich: im rahmen einer theorie sozialer evolution - erforscht werden, 
die art der bedrohung ist in jedem geselIschaftstyp verschieden:

- in AegmentiUien stammesgesellschäften ging die bedrohung in erster linie 
von der na.tuA. aus;

- in geAc.h-cc.h-te.ien hochkulturen von me.nAc.hen und
r in unserer ^u^kiconai-dÄ^eAenz-ceAtjen "weltg’esellschäft" 

geht sie (so unsere Verlegenheitsformel) von "AtAuktuAen" aus. '

Strukturen sind - vereinfacht gesagt - generalisierte problemlösestrategien, 
in denen menschen, Sachen und Zeiten austauschbar sind; sie sind hochkomplex., 
weil arbeitsteilig extrem ausdifferenziert und hoehe^-czÄent, weil durch ge­
sellschaftliche kooperation stark konzentriert und durch technik potenziert, '

2. in der regel ist (passive und aktive) ajnpaAAung (adaption) die klassische 
form der evolutionären krisenbewältigung: in segmentären geselIschaften anpas­
sung an die natur (sie gelang am stabilsten, mehrere millionen jahre hinweg); 
in geschichteten geselIschaften an die herrschenden sozialen schichten (etwa 
2 tausend jahre lang) und in unserer funktional differenzierten gesellschaft 
durch anpassung an die herrschenden Strukturen (seit ca. 150 jähren).

durch anpassung konnte die menschheit ihre vermehrungsü’berlegenheit gegen­
über konkurrierenden arten über jahrmi1lionen sichern und im verlauf der 
funktional differenzierten modernen weit schließlich in einer weise ausbauen, 
die einem technischen ko-sieg (über alle anderen lebewesen, einschließlich

4)anders organisierten gesel1schaftsformen) gleichkommt. '

3. anpassung an veränderte Umweltbedingungen ist aber nur solange sinnvoll, 
wie dadurch das höhere ziel des überlebens der art nicht gefährdet ist. auf­
grund der gnadenlosen ausrottung und Unterwerfung konkurrierender geselIschafts-
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und lebenssysteme fehlt der modernen funktional differenzierten weltgesell­
schaft ein natürliches regulativ, in ermangelung dessen wird sie sich selbst 
zur tödlichsten bedrohung. der moderne mensch ist zu einer naturkatastrophe 
geworden, die alles leben auf diesem Planeten zu vernichten droht - und das 
nicht trotz, sondern wegen der hohen effizienz seiner gesellschaftlichen 
Organisation. ;

es wird immer deutlicher und verhängnisvoller, daß die zugelassenen pro­
blemlösemittel die bewältigung der krisenprobleme nicht mehr ermöglichen, 
sondern begrenzen, das Problem dieser begrenzung ist nicht mehr mit hilfe 
dieser zugelassenen problemlösekapazitäten selbst zu lösen.

4. angesichts dieser singulär neuen läge muß es darum gehen, anstatt die 
herrschenden problemlösestrategien in einem letzten verzweifelten versuch 
nocheinmal zu perfektionieren,^ sie partiell zu verändern, abzuschaffen 

und durch neue zu ersetzen, strukturell nicht völlig determiniert zu sein, 
ist Voraussetzung für einen entdeckungsspielraum neuer möglichkeiten (und 
damit für evolutionäre "mutationen"), konkreter: für die erprobung alter­
nativer Strukturen, die unsere überlebensbedrohende komplex!tat und effi­
zienz abbauen und stattdessen durch eine auf einsicht begründete und ver­
antwortete Überlebensethik bestimmt werden.

5. ich sehe im moment auf 3 ebenen ansätze der entwicklung solcher alter­
nativer Strukturen, weil sie sich gegen die totalität der herrschenden Struk­
turen richtet, laufen sie unter dem begriff der "abfeoppe^un^':

(1) auf der ebene der wz&tw&Ltbcha.fct: abkoppelung von entwicklungsländern 
vom kapitalistischen Weltmarkt (desintegration, dissoziation, autozen­
trierte entwicklung, disengagement, brak linkages, self-reliance, ent­
wicklung aus eigener kraft, dezentrale entwicklung, besinnung auf eigen­
ständige kultur und Ökonomie u.a.m.)^

(2) auf der ebene von ^tajzt&n: abkoppelung von staatlichen einflußzonen 
und grenzen - '^agionatümui" als kulturelle abkoppelung und/oder poli­
tische bewegung unterdrückter minderheiten^^- und Verteidigungsbündnissen 

(austritt aus der nato bzw. warschauer pakt, atomwaffenfreie zone in 
mitteleuropa).^

(3) auf der ebene von indlvzdudn: abkoppelung von gesellschaftlichen Pro­
duktions- und konsumtionszwängen - in der atotnaiivb^ung,^

6. die Schwierigkeiten dieser abkoppelungsbewegungen sind sehr groß, die 
gefahren liegen auf der hand: statt vorboten einer "post-funktionalen" gesell-



schäft zu sein, produzieren sie nicht selten den
- rückfall in segmentäre formen, z.b. nationalismus, unpolitische land- 

kommunen;
- rückfall in geschichtete formen, z.b. religiöse guru-sekten ä la poona;
- rückfall in funktionale formen, z.b. das fahrrad als hobbygerät und 

modeartikel, statt tägliches Verkehrsmittel.

7. abkoppelung bedeutet immer auch ^cLnkoppe^ung" - an zumindest tenden­
ziell schon bestehende alternative soziale bewegungen und ist deshalb kein 
privater, sondern immer ein gzm&ttiainex akt der befreiung, der kleinen über­
schaubaren und dezentral vernetzten gruppen am ehesten gelingen mag. ihnen 
muß es in erster linie darum gehen, die macten von angst und bedrohung zu 
uwmeZdcn, anstatt ihre ^o^gzn durch ausdifferenzierte Sicherheitssysteme zu 
wgonüZwen.

8. das heißt für friedens- und entwicklungspädagogik gleichermaßen, daß 
personale und kognitive vermittlungsansätze a€£e<ne unzureichend sind, eine 
ausschließlich an der Veränderung des personalen bewußtseins durch vermehrtes 
informationsangebot orientierte päagogik wird der Kompliziertheit einer funk­
tional differenzierten gesellschaft nicht mehr gerecht, statt dessen wird 
es darum gehen, ^ituktu't&Ue wzZe/iun^ptoztwe. theoretisch zu erforschen 
und praktisch zu initiieren,^)

9. die traditionelle friedens- und entwicklungspädagogik ist häufig aus­
schließlich negativ orientiert, weil sie sich gegen etwas wendet» eine struk­
turelle friedens- und entwicklungspädagogik ist auch positiv t weil sie sich 
^m etwas - für alternative sachliche, soziale und zeitliche Strukturen - 
einsetzt, die eine Strategie ersetzt die andere nicht, sondern ergänzt sie 
(auf zwei beinen gehen!), einfacher gesagt: der trotzige ruf vor der kaserne: 
"nieder mit!" reicht ebenso wenig aus wie das trotzige abkoppeln im eigenen 
biogarten.

10. friedens- und entwicklungspädagogik haben gute gründe zum Pessimismus, 
ja zur Verzweiflung, in anbetracht ihrer notwendigen aufgaben für unsere 
Zukunft kann aber Pessimismus leicht zur selbsterfüllenden Wahrsagung werden. 
Optimismus kann moralische und pädagogische pflicht sein, wo resignation um 
sich greift.
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anmerkungen

1) überarbeitete und mit anmerkungen ergänzte thesen, die ich bei einer Ver­
anstaltung des Vereins für friedenspadagogik tübingen am 13.5.81 in tübingen 
zur dikussion stellte.

2) vgl. zu dieser einteilung in segmentäre, geschichtete und funktional diffe­
renzierte gesellschaftstypen LUHMANN, N.: gesellschaftsstruktur und Semantik. 
Studien zur Wissenssoziologie der modernen gesellschaft band 1. frankfurt am 
main 1980, s. 25 ff.
3) vgl. zu diesem strukturbegriff TREML, A.K.: zu einer theorie struktureller 
erziehung. habi1itationsschrift Universität tübingen 1980, 149 ff.; sowie 
allgemein: GALTUNG, J.: strukturelle gewalt. reinbek bei hamburg 1975; VALK, 
J.M.M. de: wie Strukturen menschen beeinflussen, in: KÜPPER, CHR. (hg.): ar- 
beitshefte der Studiengesellschaft für friedensforschung münchen, heft 3/1970: 
friedenserziehung im Schulunterricht, 49 ff.
4) vgl. MARKL, H.: ökologische grenzen und evolutionsstrategie forschung. in: 
forschungs-mitteilungen der dfg 3/1980, I - VIII,
5) diesbezügliche Perfektionsstrategien im bereich der Pädagogik finden sich 
in BOTKIN, J.M./ELMANDJRA, M./MALITZA, M.: das menschliche dilemma. Zukunft 
und lernen. CLUB OF ROME: bericht für die achtziger jahre. wien, münchen 
1979; und LUHMANN, N., SCHORR, K.-E.: reflexionsprobleme im erziehungssystem. 
Stuttgart 1979. zur kritik CLUB-OF-ROME-bericht vgl. TREML, A.K.: lernen oder 
untergehen? kritische anmerkungen zum "lernbericht“ des CLUB OF ROME, in: 
Zeitschrift für Pädagogik 27(1981)1, 139 - 144; zur kritik an LUHMANN/SCHORR 
vgl. TREML, A.K.: reflexionsprobleme einer funktionalistischen erziehungs- 
theorie, erscheint voraussichtlich ebenfalls in der Zeitschrift für Pädagogik 
1981. vgl, in diesem Zusammenhang auch das "zitat des jahres11 in diesem heft 
s. 101.
6) vgl. SENGHAAS, D.: Weltwirtschaftsordnung und entwicklungspolitik. plädoyer 
für dissoziation. frankfurt am main 1978.
7) vgl. EICHBERG, H.: balkanisierung für jedermann? nationale frage, Iden­
tität und entfremdung in der industriegeseiIschaft. in: befreiung 19/20, 46 ff. 
(vgl. auch den teil abdruckJn diesem h^eft). . ganz im gegensatz zu EICHBERG 
interpretiere ich regionalismus und nationalismus (insb. in deutschland) als 
zwei gegenläufige und nicht kohärente Sozialbewegungen.
8) regionalismusbewegung und der ruf nach abkoppelung von miHtärböndnfssen 
hängen stark miteinander zusammen wie die demonstrationsparolen der letzten 
monate zeigen, zur notwendigkeit militärischer abkoppelung vgl. THOMPSON, E.P. 
"exterminismus" als letztes Stadium der Zivilisation, in: befreiung 19/20, 
12 ff.
9) vgl. HUBER, J.: wer soll das alles ändern? über die alternativen der alter- 
nativbewegung. berlin 1980.
10) vgl. TREML, A.K.: zu einer theorie struktureller erziehung, a.a.o.


